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BRÜEL Peter Pindzig aus Golchen sah
schmunzelnd seinemneunjährigenEnkel
Timo zu, der versuchte, Wasser aus dem
Kunsteuter zudrücken.DieBrüelerinEva
Ohlenroth war mit Tochter Emilia und
Nichte Enya, beide dreieinhalb Jahre, auf
derHüpfburgausStrohbeschäftigt.Clau-
diaMann aus Tessin bekam ihren Jerome
(8) dort gar nicht weg. Sie und ihr Mann
ließendenSteppkegewähren,sovielSpaß
hatteer.AntoniaKühlausMankmooshat-
tezwarnichtzumerstenMaldasLenkrad
einesTraktors inderHand,wie ihreMutti
Simoneverriet,docheswarwiedereinEr-
lebnis. Der Papa fährt auch einen Traktor
undwar noch bisMittag auf demAcker.
Die älteren Generationen vergnügten

sich derweil bei Blasmusik, hörten dem
Chor Zeitlos zu, der vor restlos besetzten
Plätzenbegeisterte, oder feuertendieGe-
schäftsführer der Betriebe, die das Ernte-
fest ausrichteten, bei ihrem Wettbewerb
an, möglichst genau 50 Kilogramm in
einen Sack zu schaufeln. Zahrensdorf
gewann vor Gustävel undWarin. rump

Traktorfahren für Kinder: Antonia Kühl (10)
aus Mankmoos dreht mit Maik Sorgatz vom
Agrarhof Brüel ihre Runden.

Wettmelken in zwei Altersgruppen: Timo
Ahrens(9)warmitseinemOpaPeterPindzig
aus Golchen gekommen. FOTOS: RUMP

DerUmzugdurchBrüelgeht nicht ohne dieWendorfer Treckerfreunde, hierMathiasHirsch.

DieHüpfburg aus Stroh, in diesem Jahr mit einem kleinen Kletterturm, war ständig belagert.
Eva Ohlenroth aus Brüel (r.) nahm Tochter Emilia und Nichte Enya auch mal an die Hand.

ImWettbewerb derGeschäftsführermussten 50KilogrammGetreide in einenSack. Torsten
Schrein(r.)undHans-JoachimHogrefevonderLWGZahrensdorfkamenmit52kgamnächsten.

Volles Haus bei Aktionstag zur Gesundheitsförderung in Parchim / Schwangerschaftsberatung Sternberg bietet Teenagern Babybedenkzeit an

PARCHIM Als Hans-Ulrich und Renate
Schröder aus Parchim am Sonnabend
ihren Bummel über den Gesundheits-
markt antraten, waren sie bereits vom
Radfahren in Schwung: Wann immer es
sich einrichten lässt, absolviert dasEhe-
paar seine „Stadtfahrten“ mit dem
Drahtesel. Die Puste des 80-Jährigen
reichte locker, um sich gleich nach der
Ankunft noch aufs Laufband zu stellen.
„Alles im grünen Bereich“, attestierte
Hans-Werner Beck von der Barmer dem
Senior eineguteKonstitution.Vor allem
dievielenGelegenheiten, sichvomCho-
lesterintest bis hin zur Lungenvolu-
menmessung mal schnell checken zu
lassen, bewogen Hans-Ulrich Schröder
und seine 72-jährige Frau, zum „Markt-
tag“ auf das Gelände der Kreisverwal-
tung zu kommen.
Ca. 50 Anbieter sorgten hier für einen

gesundenMix, der die Besuchermagne-
tisch anzog, bis hin in die Vortragsräu-
me, wo zum Beispiel Experten des
MediClin Krankenhauses Plau am See
oder der Asklepios Klinik Parchim die
Themen „Rund ums Knie“, degenera-
tive Gelenkerkrankungen oder Gallen-
steine behandelten. Parallel dazu kam
auch Ines Förster an ihrem Stand mit
vielen interessierten Besuchern ins Ge-
spräch. „EsmachtMut zu sehen, dass es
den Leutenwichtig ist, etwas für sich zu
tun“, sagte die anerkannte Heilerin und
Klangschalentherapeutin für Entspan-
nung und Tiefenentspannung nach W.
Häfner und Wellnesstherapeutin aus
Parchim. Als wichtige Bühne, seine
Arbeit öffentlich zumachen, schätzt der
in Wittenförden ansässige Verein für
Menschenmit besonderemHilfebedarf,
UNA e. V., den Gesundheitsmarkt.
Abwechselnd zogen Uta Eichel, Silvia
Busch,GerhardMatzkatundGeschäfts-
führerin Elke Schröder jedoch auch von
Stand zu Stand: „Wir nutzen diese Ver-
anstaltung gern, um Kontakte zu knüp-

fenundaufdieseWeiseneueNetzwerke
herzustellen“, sagt Elke Schröder. Mit
der neunten Teilnahme darf sich UNA
e. V. längst zu den alten Gesundheits-
markt-Hasen zählen. Für die Parchimer
Stadtwerke ist es der erste Auftritt in

diesem Rahmen: Bettina Dubnitzki und
Monika Hahn, Mitarbeiterinnen im
Netzbereich des Energieversorgers,
standen gut gelaunt hinter der Trink-
wasserbar am Zapfhahn, um den Besu-
chern das Parchimer Wasser schmack-

haft zu machen. „Schön erfrischend“,
meinten Sandra Badura (14) und die
gleichaltrige Romina Koslowski von der
Showturngruppe. Die von Katrin Kos-
lowski trainierten Turnerinnen und
Turner sorgten nämlich für den beweg-
ten Auftakt des Marktes. Ins Getümmel
mischten sich am Sonnabend auch Ina
Möller (18), ihre Mutter Regina Möller
und ihrGroßvaterAntonKoppausKres-
sin. „Wir wollen einfach mal schauen,
washier los ist“, sagt InaMöller. ImArm
hält sie eine Babypuppe, die so echt aus-
sieht wie ein richtigerWinzling undmit
ihrem elektronischen „Herz“ auch all
die Bedürfnisse hat wie ein echter Säug-
ling. Diese Puppen übergibt Barbara
Guth von der DRK-Schwangerschafts-
beratungsstelle in Sternberg an Tee-
nager,umihneneineBabybedenkzeit zu
ermöglichen. Ina Möller nahm sich die-
seBedenkzeit vor Jahren, als sie die ach-
te Klasse besuchte „Es waren drei schö-
ne, aber sehr anstrengende Tage. Und
man sieht viele Dinge realistischer“, hat
ihrdiesesProjekteineMenge fürsLeben
gegeben.
Eine Menge für sich mit nach Hause

nehmen konnten am Sonnabend eben-
falls die Besucher des Marktes der ge-
sunden Möglichkeiten. Der regionale
Arbeitskreis für Gesundheitsförderung
des Landkreises Ludwigslust-Parchim
hatte es als Veranstalter erneut verstan-
den, mit einem ausgewogenen Pro-
gramm das breite Interesse zu wecken.
Diese Resonanz ist der schönste Lohn
fürdieMühenallerBeteiligten. „Dieers-
ten Akteure haben sich bereits an Ort
und Stelle für den Gesundheitsmarkt
2014 verabredet“, freut sich die verant-
wortliche Koordinatorin Susanne Po-
lak.Wer keine 24Monate wartenmöch-
te, darf im nächsten Jahr gern die posi-
tiven Nebenwirkungen des Gesund-
heitsmarktes in Ludwigslust testen.

Christiane Großmann

Pawel Mamonow (9) stopft Plüschtier Erwin die inneren Organe zurück in den Bauch.
Jacqueline Röhr vom Suchthilfezentrum des Diakoniewerkes Kloster Dobbertin macht
Kindernverständlich,welcheOrganedurchdenGenussvonNikotinundAlkoholgeschädigt
werden. FOTO: CHRISTIANE GROßMANN

Im Festzelt spielte die Musik, wurde geplaudert, getrunken und gegessen.

BOLTENHAGEN DasEvangelischeFami-
lienferiendorf in Boltenhagen veran-
staltet vom 10. bis zum 14. September
eine Ausstellung, in der Bilder, Texti-
lien, Accessoires und Keramik zu sehen
sind. Die Exponate sind während des
Aufenthaltes einer Künstlergruppe in
Boltenhagen entstanden. Die Ausstel-
lung ist von 10 Uhr bis 18 Uhr geöffnet.
Besucher können den Künstlern auch
bei der Arbeit über die Schulter schau-
en. „Kunst gibt nicht das Sichtbare wie-
der, sondern macht sichtbar!“ Aus die-
sem Gedanken heraus sei der Titel der
Veranstaltung geboren, sagt Hannelore
Barth, die Leiterin des Ev. Familien-
feriendorfes.
Edda Franke kommt bereits das sechs-
teMalmit Künstlern aus verschiedenen
Regionen Deutschlands für eine Woche
in das Feriendorf, um sich von der spät-
sommerlichen Stimmung an derOstsee
inspirieren zu lassen. Sie freut sich auf
die Ausstellung der Kunstwerke und auf
die Gespräche mit Besuchern.
Das Diakoniewerk im nördlichen
Mecklenburg betreibt in den Landkrei-
sen NWM, Bad Doberan sowie in Wis-
mar und Schwerin rund 60 Einrichtun-
gen und Dienste im Bereich der Kinder-
und Jugendhilfe, der Sozialpsychiatrie
undGefährdetenhilfe, derAltenhilfe so-
wie der Behindertenhilfe. svz

Der größte Kürbis bleibt
zum Halloween-Fest

JAMEL DasKürbisfest auf demForsthof
in Jamel war gestern Anziehungspunkt
fürvieleGästeausderRegion.WiePetra
Schulz (l.) und ihrMannUwe Paape aus
Walsmühlen ließen sich die Besucher
bei der Auswahl der Früchte gern von
Kerstin Weiberg beraten. „Die Kürbisse
nutzen wir erst noch einige Zeit als
Dekoration auf unserer Terrasse. Dann
mache ichSuppedaraus – ganz leckere“,
sagtPetraSchulz. EinKürbis, der größte
natürlich, wird zum Halloween-Fest
benötigt. Kerstin undGerdWeiberg, die
ihr inzwischen elftes Fest in Jamel aus-
richteten, waren mit der Ernte ihrer
Herbstfrüchte zufrieden.AufGrunddes
Wetters allerdings hätten sich nicht alle
Sorten wie erhofft entwickelt. heip

Verein lädt zum Vortrag
über Patientenvorsorge
CRIVITZ Der Förderverein des Mediclin
Krankenhauses am Crivitzer See lädt
ammorgigenDienstagzueinemVortrag
in die Cafeteria des Krankenhauses,
Amtsstraße1, ein.Beginn ist um19 Uhr.
Die Notarin Marie-Luise Sandkuhl aus
Crivitz spricht über Fragen zur Rege-
lung der Vorsorge für den Fall, dassman
als Patient nicht mehr selbst Entschei-
dungen treffen kann. Zu der Veranstal-
tung sind nicht nur Mitglieder des Ver-
eins, sondern ausdrücklich alle Interes-
sierten eingeladen. Im Anschluss führt
der Verein seine diesjährige Vollver-
sammlung durch, bei der dann auch der
VorstanddesFördervereinsneuzuwäh-
len ist.

Internetbetrug: Für Auto
Anzahlung geleistet
PARCHIM Eine Frau ist Opfer eines In-
ternetbetrügers geworden. Sie leistete
eineAnzahlung für einAuto,welches im
Netz angeboten wurde. Doch das Fahr-
zeug wurde nie ausgeliefert. Die Frau
erstattete jetzt Anzeige bei der Parchi-
mer Polizei. Diese weist aus gegebenem
Anlass darauf hin, dass gerade bei Inter-
netgeschäften Sorgfalt geboten ist. svz

Erntefest bot
Spaß für alle
Generationen

Markt der gesunden MöglichkeitenNachr ichten

Künstlergruppe stellt
in Boltenhagen aus
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